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mit nichtnegativen xv als Unbekannten Wenn alle xv verschwinden, sind sämtliche

Ungleichungen erfüllt, dies ist die triviale Losung des Systems Gibt es
noch andere Losungen "> A Pfluger, Zürich

258 Von einer rationalen, bizirkularen Quartik q mit dem Doppelpunkt D kennt man
eine der beiden (als reell vorausgesetzten) Doppelpunkttangenten sowie die beiden
restlichen aus D an q legbaren Tangenten tx, t2 samt ihren Beruhrpunkten Tx, T2

Man konstruiere die Quartik, wenn tx, t2 ebenfalls reell smd
R Bereis und H Brauner, Wien

259 Soit n un plan quelconque O et P deux points de l'espace, ak (k 1, 2, n)
les projections de OP sur les cöt6s d'un polygon regulier situ6 dans n Alors

n
l'expression (1/n) £a\, c'est-ä-dire le moyen des carr6s des projections de OP sur les

l
cöt6s du polygone a la meme valeur pour tous les polygons r6guhers du plan

H Bremekamp, Delft
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44 Jahresversammlung in Pruntrut

S Piccard (Neuchätel) Les systemes fixes d'elements generateurs d un groupe
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Literaturüberschau

Der Briefwechsel von Johann Bernoulli, Band 1

Herausgegeben von der Naturforschenden Gesellschaft in Basel 531 Seiten Birkhauser Verlag, Basel 1955

Der hiermit vorliegende erste Band des Briefwechsels von Johann Bernoulli
bedeutet den Anfang eines grossen Unternehmens der Herausgabe des Briefwechsels und
der gesamten Werke der Mathematiker Bernoulli Über die Vorgeschichte und den
Umfang dieser Aufgabe gibt der Herausgeber, Prof O Spiess, ausführlich Auskunft
Es besteht die Absicht, acht Trager des Namens Bernoulli sowie Jakob Herrmann
emzubeziehen, was insgesamt 20 bis 25 Bande von je etwa 700 Seiten erfordern wurde

Der Band enthalt zunächst die wenigen Briefe, die vom Briefwechsel zwischen
Johann und Jakob Bernoulli übriggeblieben smd Das Kernstuck bildet der
Briefwechsel zwischen Johann und dem Marquis de l'Höpital, der bekanntlich das erste
Lehrbuch der Differentialrechnung verfasst hat, das zur Hauptsache auf den
Unterrichtsnotizen Johann Bernoullis beruht Anschliessend folgen Briefe von und an
verschiedene Personen, m denen indessen selten mathematische Fragen erörtert werden
In den vorliegenden Band smd nur Briefe aufgenommen, die vor dem Tode Jakob
Bernoullis (16 8 1705) geschrieben wurden Im Anhang findet sich em
chronologisches Verzeichnis der Briefe, em Schriftenverzeichnis der wichtigsten im Briefwechsel

genannten Autoren, em besonderes Verzeichnis der behandelten mathematischen
Probleme, ein Sach- und Namenverzeichnis Der Herausgeber schickt den einzelnen
Teilen des Briefwechsels eine Einleitung voraus und begleitet jeden Brief mit eingehenden

Erläuterungen.
Der Briefwechsel gewahrt uns einen spannenden Einblick in die Entfaltung der

Infinitesimalrechnung, die handelnden Personen, insbesondere Johann Bernoulli und der
Marquis de l'Höpital, erstehen aus den Briefen höchst lebendig und mit allen ihren
Vorzügen und Schwachen Der Verlag hat den Band m jeder Hinsicht hervorragend
ausgestattet. Arthur Linder.
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